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Scheiben S; und S, dur) deren Verdrehung gegen einander zwar die
Höhenlage der Sticheljchneide verändert wird, wobei aber der Stichel nur
in einer beftimmten Lage horizontal fieht. Zur Bermeidung diefes
Uebelftandes ift in Fig. 618 eine Unterlagsfcheibe S zur Anwendung ge

Fig. 618. dig. 620.

 

bracht, die ringsum mit verfchieden hohen Anfägen in folcher Art verfehen
ift, daß je zwei gegenüberliegende Anfäge diefelbe Höhe haben, wodud)
offenbar eine Höhenverftellung unter Beibehaltung der horizontalen Page des

Fig. 619, Stichels erreichbar ift, doch geftattet diefe Anord-
ä nung num eine fprungweile Veränderung. Die

Anordnung, Fig. 619, ermöglicht zwar durch eine
Berdrehung der Schraube S in ihrer Mutter 7
eine. beliebige Höhenftellung, nur erfordert diefe

Einrichtung eine größere freie Höhe, die befonders
bei Heinen Drehbänfen nicht immer vorhanden

ift. Bei der dur Fig. 620 gefennzeichneten
Einrichtung fol die pafende Höhenlage der
Stichelfchneide dur) entfprechendes Heraus-
jchieben des fchräg liegenden Stichels erzielt wer-
den, mit welcher Anordmung wieder der Uebel-

ftand verbunden ift, dag der Stichel zur Feftftelung in einer größeren Höhe

beträchtlich weit Herausgefchoben werden muß, wobei durc) die große freie
Länge die Standfähigfeit des Etichel® wefentlich beeinträchtigt wird.

 

Selbstthätige Stichelbewegung. Der bisher befprochene Support
ift mur für Handbewegung eingerichtet, d. h. die Umdrehung der die
Schlitten bewegenden Schraubenfpindeln hat durd) die Hand des Drehers
zu erfolgen, eine Einrichtung, die bei der Herftellung Heinerer, namentlich
kürzerer Gegenftände zwedmäßig ift und viel gefunden wird. Offenbar
fann in einer beftimmten Stellung des Supports eine VBerfchiebung des
Stichels in der Richtung der Wangen nur von foldyer Länge bewirkt werden,
wie das Längsprisma fie geftattet, und man hat daher bei dem Abdrehen
längerer Gegenftände, wie z.B. der Aren und Wellen, den Support wieder
holentlich zu verfegen und das Abdrehen ftückweife vorzunehmen. Diefer
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Umftand, verbunden mit dem Wunfche, eine jelbitthätige und möglichft gleid)-
mäßige Berfchiebung des Stichels zu erhalten, ift die Beranlafjung gewefen,
jolde Einrichtungen zu treffen, vermöge deren die Verfchiebung des Stichels
über die ganze Länge des Bettes hin felbftthätig bewirkt wird. Hauptfächlic,
find e8 natürlich die Längeren Drehbänfe, welche man in diefer Weife ein-
richtet.
Zur Erreichung des genannten Zwedes wird der Support zu einem auf

den Wangen der Drehbant verfchieblihen Schlitten geftaltet, und man
erzielt die felbftthätige Verfchiebung auf dem Bette entweder durch eine an
den Wangen parallel zu denfelben gelagerte lange Schraubenfpindel,
deren Mutter mit dem Support verbunden ift, oder dur) eine an dem
Drehbanfsgeftell angebrachte Zahnftange, in die ein mit dem Support
verbundenes Zahngetriebe eingreift. Die Iettere Art der Bewegung wird
namentlich in Anwendung gebracht zum Abdrehen langer cylindrifcher
Gegenftände, wie Walzen, Transmiffionswellen u. dergl. m., während man
fid) der Anwendung einer Schraubenfpindel, Leitfpindel, bedient, um
auf der Drehbanf Schraubengewinde zu erzeugen. Dei größeren Dreh-
bänfen pflegt man dann auch die Anordnung fo zu treffen, daß der Quer-
I&ieber ebenfalls mit einer felbftthätigen Bewegung begabt wird, um größere
ebene Scheiben abzudrehen, Plandrehen. -
Den Duchfchnitt duch einen fowohl in der Längen wie in der Quer-

richtung felbftthätigen Support zeigt Fig. 621 nad) der Bauart von
Geihwindt & Zimmermann!) in Garlsrufe. Der Kreuzfupport der
gebräuchlichen Anordnung mit den beiden Shlitten A und B ift felbft als
Schlittenftüc ausgeführt, das auf den Duerprismen der Platte C vermittelit
der Über die ganze Breite des Geftelles reichenden Schraubenfpindel D be-
wegt werden fan. Diefe die Querprismen aufnehmende Grundplatte C
umfängt unterhalb mit den Sührungsleiften E die prismatiihen Wangen
des Bette F. Eine derartige Ausführungsform des Supports mit über-
greifenden Führungsleiften ift hier nöthig, um die fefte Stellung zu
gewährleiften, auch wenn der Stichel fo weit nach der Seite heraus-
gejchoben ift, daß der auf ihn ausgeübte Drust feitlich an dem Geftelle vor-
beigeht. Ohne die übergreifenden Leiften E würde in diefem Falle die
Gefahr des Ueberfippens vorliegen, da der Support natürlich nicht, wie der
in Fig. 612 dargeftellte, durch einen Bolzen auf dem Bette befeftigt wer-
den fann.

- Zur Pängenbewegung des Supports ift an dem Bette der ganzen Länge
nad) eine Zahnftange G befeftigt, in welche ein auf der Are ZH befindliches

 

!) Diefe Figur ift dem Werke von Hart, Die Werkzeugmajdhinen für den
Majhinenbau entnommen; desgl. die Figuren 622 bis 626,
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Zahngetriebe A eingreift, woraus erfichtlich ift, daß bei einer Umdrehung
der Are H ein Fortwälzen des Rades 7 entlang der Zahnftange eintritt, in
Folge deffen der ganze Support die Längsbewegung annimmt. Um diefem
Zahngetriebe % in jeder Stellung die erforderliche Umdrehung zu ertheilen,
ift eine parallel zu den Wangen am Geftell feftgelagerte Welle 7 vorgejehen,
die von der Drehbankjpindel aus durd) einen Riemen ihre Bewegung erhält,
und die vermöge einer im ihr befindlichen Tängenuth eine Echnede K um-
dreht, welche bei der Berjchiebung des Supports von diefem mitgenommen
wird, wobei ein in ihrer Nabe hervorragender Keil oder Zahn in der be-
fagten Längsnuth der Welle J gleitet. Ca ift hieraus leicht erfichtlich, wie
durch die Schnede K ein mit ihr im Eingriff ftehendes Schnedenrad Z in
langfane Umdrehung verfeßt wird, die mit Hülfe dev Stirnräder n, und n,
auf die Are H des in die Zahnftange eingreifenden Getriebes 7 übertragen
wird. Um eine Bewegung des SupportS nad) den beiden entgegengefeßten

dig. 621.

 

Richtungen zu ermöglichen, ift die Anordnung der Betriebsübertragung
wilden der Drehbankfpindel und der Schnedenwelle J in der noch näher
zu befprechenden Art jo getroffen, daeine Unfehr der Bewegung durch
Umfegen eines Hebels jederzeit erzielt werden Fann.
Um auch die dem Schraubenrade Z dur die Schnede ertheilte Um-

drehung zur Berfchiebung des Onerjchlittend M behufs des felbfttHätigen
Plandrehens benugen zu können, ift folgende Einrichtung getroffen. Das
Schraubenrad Z greift mit feinen Zähnen in das auf der Schraubenfpindel D
de8 Duerfchlittens befindliche Zahngetriebe d ein, wodurd dem Duerfchlitten
die beabfichtigte felbftthätige Verjchiebung mitgeteilt wird. Natirlich darf
man dem Support immer nur die eine der gedachten beiden Berfchiebungen
mittheilen, und man bat daher die Einrichtung fo zu treffen, daß jede diefer
Bewegungen für fic) ausgeriict werden fann, fobald die andere in Thätigfeit
genommen werben fol. Dies wird bei der vorliegenden Mafchine dadurch
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erzielt, daß fowohl das Zahnrad d auf der Schraubenfpindel D verfchoben
werden Ffann, um nad) Belieben in und außer Eingriff mit dem Schrauben-
ade L gebracht zu werden, wie man auc, durch eine Verfchiebung des
Rades nz auf feiner Are den Eingriff mit dem Zahngetriebe rn, herftellen

und unterbrechen fann, womit das Ein- oder Ausrücden der Längsbewegung
de3 Supports verbunden ift.

Man erfeunt aus den Figuren, daß die zugehörige Drehbant aud) noc)
mit einer Leitfehraube O verfehen ift, d. H. einer der ganzen Ränge des
Bettes nach an derfelben gelagerten ftarfen Schraubenfpindel, die gleichfalls
den Zwed einer felbftthätigen Längsfchiebung des Supports hat. Aud)

diefe Schraube erhält ihre gleichmäßige Umdredung von der Drehbanffpindel,

Fig. 622. aber nicht durch; einen Niemen oder eine Schnur,

I fondern durch Bermittelung von Zahnrädern, aus
den fpäter näher anzugebenden Gründen. Da
die Mutter diefer Schraube bei P feft mit dem
Support verbunden und an der Drehung ver-

hindert ift, jo hat die Umdrehung der Leitjpindel

eine Längsichiebung des Supports im Betrag:
einer Steigung der Leitfchraube für jeden Umgang
der Teßteren zur Folge. Die Mutter der Leit:
fpindel O ift dabei aus zwei Theilen, 0, und o,,
gebildet, die fi) an der Geftellplatte P nad)
oben und unten verschieben Laffen, jo daß in der
äußeren Stelliung der beiden Mutterhälften die

Gewindegänge derfelben ganz aus den Gewinden
der Schraubenfpindel Hevaustreten. Hierdurch ift ein Mittel zum ficheren
Ein- und Ausrücen der Leitfpindelbewegung gegeben, und zwar bedient man
fich behufs. bequemer Ausführung der gedachten Verfchiebung der duch
dig. 622 erläuterten Einrichtung.
see Mutterhälfte ift mit einem cylindrifchen Stahfftifte a verfehen, der,
aus der vorderen Fläche der Mutter wagerecht hervorftchend, durd eincı
fenfrehten Schlig der Platte db hindurchtritt, die den Muttertheilen zur
Führung dient. Zu Iegterem Zwede ift in diefer Platte eine fchwalben-
ihwanzförmige, jenkrechte Nuth angebracht, in der die beiden Muttertheile
mit entfprechenden Prismen fid, führen. Die gedachten beiden Stifte «
ragen aud) nod) in die Schlige einer vor der Platte d befindlichen Freis-
runden Scheibe e hinein, die drehbar auf einen in d befeftigten Bolzen

geftedt: ift. Da die Schlige in der Ietgedadhten Scheibe nicht concentrifc)
zu der Drehare F gemacht find, fondern fpivalfürmig verlaufen, fo daß die
Entfernung vom, Mittelpunfte bei a, größer ift als bei a,, fo ergiebt fi)
hieraus, wie die beiden Mutterhälften mittelft der Stifte a auseinander oder
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zufammengefchoben werden, fobald man die Scheibe c an ihrer Handhabe g
um einen beftimmten Winkel nad) Kinfs oder rechte verdreht. Hierdurch ift
es alfo möglich, die durch die Leitfpindel erzeugte Verichiebung des Supports
jederzeit zu unterbrechen und wieder herzuftellen.

Die felbftthätige Berfchiebung des Stichels mittelft der Zahnftange ge-
braucht man, um dem Stichel die zum ununterbrochenen Arbeiten erforder:
liche Berfegung um die Breite de8 Spans zu ertheilen, während man fic der
Leitipindel, wie fchon bemerkt, bedient, um auf der Drehbanf Schrauben-
gewinde Herzuftellen. Da eine brauchbare Schraube an allen Bunften
möglichft genau diefelbe Steigung oder Ganghöhe der Gewinde haben muß,
jo erkennt man, daß die Berfchiebung des Stichels dabei niemals durd)
einen Riemen oder eine Schnur vermittelt werden darf, indem diefe
Digane in der Regel einem mehr oder minder ftarfen Gfleiten ausgefett
find, wonit natürlich Ungleichmäßigfeiten der Längsverfchiebung verbunden
find. Ehenfo wide fich die Verwendung von Neibungsfuppelungen
oder Reibungsrädern hierbei aus demjelben Grunde verbieten. Man
hat daher die Bewegungsübertragung zwifchen der Drehbanffpindel und der
Veitfpindel immer, duch Zahnräder zu bewirken, die unter allen Ume
ftänden ein unveränderliches Verhältniß der Gejchwindigfeiten ergeben, wie
8 für eine gleichmäßige Steigung der zu erzeugenden Schraubengewinde
erforderlich ift. Dagegen hat eine geringe Ungleihmäßigfeit in der Ver-
Ihiebung des Stichels weniger Bedeutung für den Fall, wo der Selbftgang
nur zur Spanverfegung bei dem Drehen colindrifcher oder chener Flächen
dienen fol, weshalb hierfür auch, die Verwendung eines Niemens oder einer
Schnur zur Bewegung der Schnecenwelle von der Drehbankfpindel aus alle
gemein im Gebraud) ift.
In dem Tegtgedachten Falle des Abdrehens cylindrifcher oder ebener

Flächen ann ferner die Vorriidung des Stichels ebenfowohl nad) der einen
tie auch) nach der anderen Richtung erfolgen, und c8 ift vielfach gebräuchlich,
mehrere auf einander folgende Cchnitte nad) entgegengejegten Nichtungen
zu erzeugen, um das fonft erforderliche leere Zurücführen des Etichels nad)
der Ausgangsftelle des vorher beendeten Schnittes zu umgehen, woraus die
Nothwendigfeit der Bewegungsumfehr fir die Schnedenwelle fich ergiebt.
Anders liegt dagegen die Sadje bei dem Gewindeichneiden. Offenbar muß
hierbei die Fortrücung des Stichels bei allen auf einander] folgenden
Schnitten, deren zur Vollendung des Gewindes meift eine beträchtliche Anz
zahl nöthig find, ftets nad) derfelben Richtung erfolgen, da die vom
Stiel aus dem Arbeitsfticte ausgehobene Schraubenfurche bei der einen
dortrücungsrichtung eine vechtsgängige, bei der entgegengefegten Fortrücung
eine Linfsgängige Schraube bildet. Man hat daher bei dem Gewinde:
Ihneiden nad) jedem vollendeten Schnitte den Stichel Leer, d. h. in zurüd-
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gegogener Stellung nad) dem Anfangspumfte des Schnittes zurückzuführen,
bevor mit einem neuen Schnitte begonnen werden fan. Dies erreicht man
vielfach durch entgegengefegte Umdrehung der Drehbanf, zu welchem Ende
die über derfelben angebrachte Dedfenvorgelegswelle zwei Paare Riemfcheiben
erhält, von denen das eine für einen ofjenen, das andere für einen gefreizten

Riemen dient. Dabei ift 8 denn meift gebräuchlich, den leeren Nückgang
fehneller vorzunehmen, als den VBorwärtsgang bei der eigentlichen Schneid-
wirkung, was man durch verfchieden große Durchmefjer der Scheiben für die
beiden Betriebsriemen des Dedfenvorgeleges in der befannten Art erreicht.
Hiernach erklären fich nun die zur Webertragung der Bewegung von der
Drehbankjpindel auf die Schnedenwelle einerfeits und die Leitfpindel anderer-
feitS angewendeten Getriebe wie folgt.
In Fig. 623 ift J die Echnedenwelle, wie fie nach Fig. 621 zur Ber

fchiebung des Supports mittelft der Zahnftange angewendet wird. Auf
diefer Welle ift ein Zahnrad a befeftigt, das feine Umdrehung von dem

fleineren Zahnrade b auf
Big. 623. der Hülfsare c erhalten
” fann, und zwar in zivei-

facher Weife. Es wird
nämlid) die Drehung von D
entweder durch die Vermit-
telung des Zwifchenrades d
auf a übertragen, in wel-
chem durch die Figur darge-
ftellten Falle die Schneden-

welle T fi nad) derfelben
Richtung umdreht, wie die Hülfsare ce; oder die Bewegungsübertragung

erfolgt durch die Vermittelung der beiden Zmwifchenräder d und e, wobei
wegen des dreimaligen Zahneingriffes die Welle J entgegengefegt derjenigen c
umgeht. Um diefe legtgedachte Uebertragung von ce auf d und von daufe
und weiter auf @ zu erzielen, find die beiden Zwifchenräder d und e in dan
um c drehbaren Hebel 9 gelagert, woraus folgt, daß eine geringe Drehung
diefes Hebels im Sinne des Pfeiles das Rad e mit a in Eingriff bringt,
während die beiden Räder d und a außer Eingriff fommen. Die Hilfe
are e erhält ihre Umdrehung von der darüber befindlichen, in der Figur
nicht weiter angegebenen Drehbanffpindel mit Hilfe eines Niemens, und
zwar bedient man fi) dabei meift zweier Stufenfcheiben, einer auf e und
der Gegenfcheibe auf der Drehbankipindel, um je nad, Erforderniß eine

langfamere oder jchnellere Verfchiebung des Support® zu erreichen. Da
die Are e bei der gedachten Schwenkung des Hebels g ihren Ort nicht ver-
ündert, fo behält dabei der Riemen feine Spannung unverändert bei. Da
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die Bewegung der Schnedenwelle von der Drehbankjpindel abgeleitet wird,
jo exgiebt fi), daß fir ein beftimmtes Verhältniß der Niemfcheiben die
Verjdiebung des Stichels bei jeder Umdrehung des Arbeitsftüdes denfelben
Detrag hat. Man bedarf daher der Stufenfheiben, um bei dideren
Öegenftänden einen ftärferen Span abzutrennen, al8 bei dinneren Arbeits-
ftüden.

Eine von der vorgedachten etwas verfchiedene Anordnung der Bewegungs-
übertragung von der Drehbanffpindel auf die Schnedenwelle zeigt Fig. 624.

Fig. 6. Hier ftellt wieder a das auf der
Schnedenwelle I befeftigte Zahnrad
vor, welches entweder mit dem Zahn-
tade d oder demjenigen e in Eingriff
fommt, je nachdem man den um den
mittleren Zapfen 2 drehbaren Hebel
h in geringem Maße nach der einen
oder anderen Seite umlegt. Diefer
Hebel Ah trägt außer den Aren von d

und e nod) diejenige ce für ein mit e
dauernd im Eingriffe ftehendes Zahn-
rad db, das aus einem Stüde mit

der Stufenfcheibe befteht, auf welche
der Betrieb von ihrer auf der Dreh-
bankjpindel angebrachten Gegenfcheibe

übertragen wird. Die drei Ausichnitte 0,, 0, und 0, in dem Schlige der
Zugftange s dienen offenbar zum eftftellen des Getriebes in den drei
Hauptftellungen. In der Wirkungsweife unterjcheiden fich die beiden Ans
ordnungen Fig. 623 und Fig. 624 nicht weientlic von einander.
Wie die Bewegung der Leitjpindel von der Drehbankfpindel aus durch

Zahnräder erfolgt, ift aus Fig. 625 (a. f. ©.) erfihtlih. Hier trägt die
Drehbankjpindel S auf ihrem Hinteren freien Ende ein Stirnrad a und
ebenfo ift auf das Ende der Peitfchraube Z, ein Zahnrad d geftedt. Ein
zwoifchen S und Z befindliche Bolzen B dient als Drehare für zwei Zahn-
täder b und c, von denen bina und eind eingreift, jo daß die ganze
Anordnung auf die eines doppelten Vorgeleges hinausfommt. Um das
Umfegungsverhältnig zwiihen!S und Z nad) Bedarf ändern zu fünnen, wie
8 die Ganghöhe der zu erzeugenden Schraube erforderlich macht, ift die
Einrichtung fo getroffen, daß man die vier Zahmäder a,b,c und d aus
einer Anzahl vorhandener Räder beliebig auswählen kann, welche fünmt-
ich, eine übereinftimmende Theilung haben, fo daß je zwei diefer Räder mit
einander in Eingriff gebracht werden können, wie dies in Th. III,1 bei
Beiprehung der Sagräder näher angegeben wordenift.
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Damit man die zur Bewegungsübertragung ausgewählten Räder jederzeit
in der fir einen richtigen Zahneingriff erforderlichen Entfernung von ein-

ander anbringen fann, ift die Anordnung fo getroffen, daß der Bolzen B

fie die beiden Räder db und c am beliebiger Stelle feftgeftellt werden Fann,
indem man den zur feiner Aufnahme dienenden Bügel HE um die Leit-

fpindelZ drehbar madıt,

und außerdem mit zwei
Schligen verfieht, in

deren einem der Bolzen
B an beliebiger Stelle
feftgefchraubt werden

fan. Es ift daraus
erfichtlich, wie e8 hier-

bei immer möglich üt,

den richtigen Zahnein-
griff zu erzielen, wie
groß auc die Durd-
meffer der zur Anwen-
dung fommenden Zahn
räder fein mögen. Man
hat zu dem Ende} nun

nöthig, den Bolzen C in
einer Entfernung gleid)

e+d von L fell:

ftellen, wenn c und d

die Halbmefjer der bei-

\ den gleich bezeichneten

\ Zahnräder find, worauf

Eh man dem Bügel Edurd)

enStellung geben Fanıt,

daß die Räder a umd d im vichtigem Eingriffe ftehen. Die Schrauben s

dienen danır zu. Feitftellung des Bügel in der ihm mitgetheilten Lage.

Wie man die Auswahl dev Wechfelräder aus dem vorhandenen Sat der

jelben zu treffen habe, wird im folgenden Paragraphen noch näher bejproden.

Nicht jede Drehbanf mit Selbftgang hat, wie dies vorftehend ar

genommen wide, außer der Zeitjpindel noch eine befondere Vorrichtung zu!

Transport de3 Supports mitteljt einer Zahnftange; vielmehr. findet mal

vielfach nır die Leitfpindel vorhanden, insbejondere ift dies bei den mittel-

großen Drehbänfen der Fall. Man bedient fic, alsdann der Leitfpindel

Fig. 625.
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nicht nur zum Öewindefchneiden, fondern auch zum felbthätigen Vorriden
de8 Stichels bei dem Abdrehen cylindriicher oder ebener Arbeitsflächen, in-
dem man die Einrichtung dann fo trifft, daß die Bewegungsübertragung
von dev Drehbankipindel auf die Leitfchraube ebenfo wohl duch Wechjelräder
wie aud) dur) einen Riemen oder eine Schnur gejchehen fan. Um in dem
(egteren Falle aud) eine felbftthätige Borfciebung des Stichel8 quer zur
Drehbanfsare bei dem Plandrehen zu ermöglichen, kann man fi) der
durch Fig. 626 dargeftellten Einrichtung bedienen.

Hierin ift Z die Leitfpindel, deven Mutter mit den auf dem Drehbanfs-
bette B verfchieblichen Support S verbunden ift. Diefe Mutter 7 ift in
den Pagerarıme A drehbar gelagert, und wie aus der Figur zu erjehen ift, zu
einem Kegelvädchen a ausgebildet, das mit dem paflenden Kegelvade b auf
einer Heinen Hilfsare C im Eingriff fteht. Durch eine Stellfchraube s kann
aber die Mutter 7 fo feft mit der Peitfpindel verbunden werden, daß fie

Tig. 626.
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an der Umdrehung diefer theilnehmen muß, während eine andere Stell-
Ihraube t dazu dienen fan, die gedachte Hülfsare C in ihrem Lager un-
drehbar jet zu ftellen. Hieraus geht hervor, daß wenn die Legtere Schraube t
feft angezogen wird, dadurch) nicht allein die Hilfsare C mit dem Kegel:
vade db, fondern wegen der Kegelvadzähne auch die Mutter M an der Dre-
hung verhindert wird. Wenn daher in diefem Falle die Stellichraube s
gelöft ift, fo muß eine Umdrehung der Yeitfpindel die entiprechende Ber
Ihtebung des Supports auf den Wangen der Dredbank zur Folge haben,
wie fie bei dem Gewindefchneiden und bei dem Langdrehen erforderlich ift.
Sept man dagegen umgekehrt voraus, daß die Stelfchranbe £ gelöft und
diejenige s feft angezogen fei, wobei fie zur Schonung der Gewindegänge
von Z auf diefelben nicht unmittelbar, fondern vermittelft eines Zwifchen-
tiefes driickt, fo wird die Mutter 7 minmmehr an der Drehung dev Leite

Ipindel theilnehmen, und e8 erfolgt durch die Vermittelung der Kegelräder a
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und db auch, eine Umdrehung der Hülfsare CO. Wie die legtgedachte Um-
drehung von C dazu verwendet wird, um durch die Stirnräder ce und d der
Schraubenfpindel EZ de8 Duerjchlittens die zu defjen Berjchiehung erforder-
liche Umdrehung mitzutheilen, ift aus der Figur jelbjt erfichtlich.

Wechselräder. Bei der Verwendung der Drehbank zum Gewinde-

fohneiden mittelft der Leitjpindel ift e8 von befonderer Wichtigkeit, aus den
vorhandenen Berjat- oder Wechjelrädern die gerade dienlichen auszu-
wählen. Wie bereits in Th. III,1 an der betreffenden Stelle angeführt
wurde, ift die Zahl der möglichen Zufammenftellungen von je vier Nädern
fchon bei einer nur mäßigen Anzahl vorhandener Wechjelräder eine jehr
große, wie hier in Kürze wiederholt werden möge.

©ejett, man habe im Ganzen » verfchieden große Wechjelräder, von denen
irgend zwei zur Bildung eines Borgeleges mit einander in Eingriff ge-
bracht werden können, fo läßt fich ein folches Borgelege offenbar n (n— 1)
mal bilden. Sind zwei diefer Räder zu dem Zwede herausgegriffen, fo gilt
für die verbleibenden n» — 2 Näder diefelbe Betrachtung, wonach) fid) aus
denjelben nod) (n — 2) (n — 3) mal ein Baar herausnehmen läßt. Sollen

alfo für die Drehbank vier Räder in der oben befprochenen Weife zu einem
doppelten Borgelege vereinigt werden, jo erhält man die Anzahl der mög-
lichen Vereinigungen diefer Art zu n (m— 1)(n—2)(n— 3), von denen,
avon

einander verfchieden find. Die Grenzen, innerhalb deren fich die fo zu er-

da je zwei mit einander übereinftimmen,

haltenden Umfegungsverhältniffe bewegen, find durch SE bıbs gegeben,
b, b, 9,43

wenn a, und a, die beiden Hleinften und db, und db, die beiden größten

Zähngzahlen vorftellen.
Für den Fall des Gejhwindejchneidens ift das Gefammtumfegungs-

verhältniß der beiden Vorgelege dur) das Berhältnig 2 — 2 gegeben,
2

worin s; die Ganghöhe der Leitfpindel und sz diejenige der herzuftellenden
Schraube bedeutet. Wenn man nın aus einem Sate vorhandener Wedhfel-
räder in einem beftimmten Falle diejenigen vier auswählen foll, die in
ihrer Bereinigung das Umfegungsverhältnig 2 ergeben, fo ift diefe Aufgabe
wegen der großen Zahl der möglichen Vereinigungen in der Kegel weit:

läufig und zeitraubend, denn es beftimmt fich beifpielsweife fiir 20 VBerfab-

räder diefe Zahl nad) dem Borftehenden zu mn

Man verfährt meiftens in der Art, daß man zunäcft zwei Räder a und L

für ein Borgelege nad) Gutdünfen auswählt, und mit deren Berhältnik

— 58140.


